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Protokoll der Generalversammlung der IGöV Bern 
vom 19. November 2019, 19.00, Infopavillon Zukunft Bahnhof Bern 
 
 

1. Begrüssung / Wahl der Stimmenzähler 

Der Präsident Peter Krebs begrüsst die versammelten Mitglieder. Hans-Jörg Rhyn wird als 

Stimmenzähler bestimmt. 

 

2. Genehmigung des Protokolls der Generalversammlung 2018 

Das Protokoll wird stillschweigend genehmigt. 

  Hr. Jucker bedankt sich für die interessante Probefahrt und Präsentation mit dem E-Bus 

anlässlich der letztjährigen GV und bemerkt, dass das Bundesamt für Verkehr nun die 

Gesetzesgrundlagen aktualisieren müsste, um dem E-Bus zum Durchbruch zu verhelfen. 

 

3. Jahresbericht 2018/2019 

vgl. Beilage. Der Jahresbericht des Präsidenten wird mit Applaus und Dank an den Präsidenten 

genehmigt. 

 

4. Jahresrechnung 2018/2019 

Der Kassier Urs Schopfer stellt die Rechnung vor. Bei Einnahmen von Fr. 5’065 und Ausgaben 

von Fr. 4‘555 schliesst die Rechnung mit einem Gewinn von Fr. 509 ab, womit sich das Vermögen 

auf Fr. 25‘384 erhöht. 

 

Die Rechnung wurde am 14. November 2019 vom Revisor Rudi Hoz geprüft. Der Revisionsbericht 

wird vorgelesen: Der Revisor bestätigt die Richtigkeit der Jahresrechnung und beantragt der 

Generalversammlung deren Genehmigung sowie Entlastung des Vorstands. Die Anwesenden 

genehmigen einstimmig die Rechnung und erteilen dem Vorstand Entlastung. 

 

5. Mitgliederbeiträge 2019/2020 

Der Vorstand beantragt, die Mitgliederbeiträge unverändert zu belassen. Der Antrag wird 

einstimmig genehmigt. 

 

6. Budget 2019/2020 

Das Budget 2019 wird durch Urs Schopfer vorgestellt: Es ist im gleichen Rahmen wie im 

vergangenen Jahr erstellt. Bei einem Ertrag von Fr. 5’065 und Ausgaben von Fr. 8‘520 wird ein 

Defizit von Fr. 3‘455 budgetiert. 

 

7. Tätigkeitsprogramm 2020 

Der Präsident präsentiert im Namen des Vorstands die vorgesehenen Aktivitäten 2020: 

- Das 2019 lancierte Konzept für eine neue schneller Berner Bahntangente soll auch im 

kommenden Jahr weiter bearbeitet werden. Bereits im Dezember 2019 wird eine Motion zu 

diesem Thema vom Grossen Rat behandelt werden. 

- Der Vorstand will sich weiter einem neuen Thema, der Verbesserung der internationalen  
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Bahnverbindungen von und nach Bern, widmen. 

- Teilnahme an Mitwirkungen von Regionen und Kantonen 

- Mitwirkung in anstehenden Abstimmungskampagnen und Unterstützung durch Aktionen 

- Einsitz in Kommissionen und Begleitgremien 

- Mitgliederanlass 

- Wahrnehmung des Kontakts zur IGöV Schweiz 

- Mitgliederwerbung 

 

Dem Tätigkeitsprogramm wird einstimmig zugestimmt. 

 

8. Verschiedenes 

Folgende Bemerkungen werden von Mitgliedern vorgebracht: 

 Als GA-Besitzer stört man sich am ständig zunehmenden Angebot von Sparbilletten und fühlt 

sich als treuer Kunde übervorteilt. Die SBB wenden mehr und mehr Geschäftsstrategien von 

Fluggesellschaften an, welche im öV nicht angebracht sind. 

Der Vorstand wird das Thema bei der IGöV Schweiz zur Sprache bringen. 

 In den Abendstunden ist in der Region Thun/Oberland eine Zunahme der Anschlussbrüche 

festzustellen. Zudem sind die Informationssysteme der verschiedenen TU nicht koordiniert – 

man erfährt häufig nicht, welche Anschlüsse abgewartet werden und welche man verpassen 

wird. 

Simon Bischof informiert, dass das Thema von der IGöV Schweiz im Rahmen des SBB-

Kundenforums eingebracht worden ist. 

 Hans Stucki bedauert sehr, dass Bern von keiner einzigen Nachtzug-Verbindung mehr bedient 

wird. Bern sollte wieder ins europäische Nachtliniennetz eingebunden werden. 

Der Präsident stimmt der Aussage zu. Der Vorstand wird sich im 2020 dieses Themas 

annehmen. 

 Eduard Kiener hat drei Bemerkungen zur SBB: Erstens ist er beunruhigt über Meldungen, 

wonach die SBB als Massnahme gegen Verspätungen das Auslassen von Fahrplanhalten ins 

Auge fassen. Zweitens werden Fahrplaninformationen mehr und mehr nur noch online 

angeboten. Menschen, die keinen Zugang zu diesen Informationen haben, werden 

„abgehängt“, bzw. Ihnen wird die Bahnbenützung erschwert oder unmöglich gemacht. 

Drittens: Wird die SBB bei der nächsten Ausschreibung von Rollmaterial Lehren aus dem 

Bombardier-Debakel ziehen? 

Der Präsident antwortet: Das BAV hat die SBB wegen den ausgelassenen Fahrplanhalten an 

ihre Fahrplanpflicht erinnert. Diese Vorkommnisse sind beunruhigend. Deshalb wird der 

Vorstand die IGöV Schweiz darauf aufmerksam machen. Vorstandsmitglied Hansjörg Rhyn 

nimmt als ehemaliger SBB-Mitarbeiter zur Beschaffung Stellung: Bombardier war damals der 

einzige Anbieter, welcher die Anforderungen erfüllen konnte. Hans Meiner nimmt als Vertreter 

der IGöV Schweiz noch Stellung: Das Auslassen von Fahrplanhalten ist die absolute 

Ausnahme und seines Wissens nur auf der Linie Bern-Olten-Zürich für die Halte Brugg und 

Baden vorgekommen, weil dort eine Anschlussmöglichkeit in Aarau besteht. Zusammen mit 

anderen Organisationen macht es die IGöV Schweiz möglich, dass der schweizerische 

Fahrplan weiterhin in gedruckter Form erscheint. Die SBB bietet Fahrplaninformationen auch 

unter einer Gratis-Telefonnummer an. 
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Referat von Thomas Iten, Gemeindepräsident Ostermundigen und Präsident der 

Kommission Verkehr der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 

 

 

1. „O’mundo“: Ortsplanrevision Ostermundigen 

Ostermundigen ist daran seine Ortsplanung zu revidieren. Dabei wird die Bevölkerung stark in die 

Entwicklung miteinbezogen. Die Bernstrasse soll einen städtischen Charakter erhalten, während 

die übrigen Ortsteile ihren eher dörflich-ländlichen Stil bewahren sollen. Ca. 24 Hektar des 

Dorfgebiets könnten theoretisch eingezont werden. Ostermundigen will aber nur im Gebiet 

wachsen, das bereits eingezont ist. Einer der Leitsätze der Ortsplanung: „Mobilität soll nachhaltig 

und ortsverträglich sein.“ Der Bahnhof Ostermundigen soll deshalb zum Mobilitätshub mit guten 

Bedingungen zum Umsteigen zwischen S-Bahn, Tram und Bus entwickelt werden. Das 

Wertschöpfungspotential des Bahnhofs soll zukünftig besser genutzt werden, ein zentraler Ort mit 

hoher Dichte soll entstehen. Eine Testplanung zu diesem Gebiet ist durchgeführt worden. Das 

Tanklager wird aufgehoben. Die Gebäude sollen zwischen 5 und 8 Geschosse aufweisen. Der 

Bahndamm wird als ökologisch hochwertiger Grünraum (Magerwiesen) erhalten. An den 

Schnittstellen der Entwicklungsachsen sind Begegnungsräume geplant. Es wird ein neuer 

Haustyp, das „Ostermundiger Haus“ vorgeschlagen. Der Abstand von Fassade zu Fassade wird 

vergrössert und ein grosses Erdgeschoss vorgesehen. Für diesen Haustyp ist ein 

„Nutzungsbonus“ vorgesehen. 

 

Zum öV: Neben der Tramlinie ist eine Busverbindung nach Deisswil vorgesehen. Für den Ortsbus 

gibt es neue Anschlusspunkte ans übergeordnete öV-Netz. Es wird eine neue Buslinie von 

Ostermundigen nach Papiermühle beantragt, zudem ist auch eine Buslinie zwischen Oberfeld und 

Breitenrain vorgesehen („Linie N“). Ostermundigen ist auch sehr interessiert, bisher schlecht 

erschlossene Quartiere mit einem Rufbussystem zu erschliessen. Es ist wichtig, dass beim ÖV 

auch neue Angebotsformen in Pilotversuchen getestet werden, sonst werden andere Anbieter 

kommen und die Verkehrserschliessung privat organisieren mit entsprechenden Konsequenzen. 

 

Zur Mobilität generell: Veloalltagsrouten sollen wenn möglich nicht auf den Hauptverkehrsachsen 

verlaufen. Auf den wohnorientierten Quartierstrassen wird Tempo 30, allenfalls Begegnungszonen 

mit Tempo 20 vorgesehen. 

 

 

2. Regionale Verkehrsthemen 

Mobilitätsstrategie Region Bern: Von der 3-V-Strategie (Vermeiden - Verlagern - Verträglich 

gestalten) kommt nun ein viertes „V“ hinzu: Vernetzen. Damit ist die Verknüpfung verschiedener 

Mobilitätsformen gemeint und damit die Möglichkeiten geteilter Nutzung von Verkehrsmitteln 

(Sharing) welche die Digitalisierung ermöglicht. 

 

Netzstrategie öV: Themen sind eine Verlängerung des RBS Richtung Insel und Köniz. Wie soll mit 

den stark zunehmenden Strömen auf dem öV-Netz umgegangen werden? - Es zeichnet sich ab, 

dass weitere Buslinien auf Tram umgestellt werden müssen, um dieses Wachstum zu bewältigen. 

 

Regionales Angebotskonzept 2022-2025: Stichwort hierzu ist die Stärkung der tangentialen 

Verbindungen, sowie die Ausdehnung der Betriebszeiten der S31 auf die Randzeiten nach 21 Uhr 

und an Samstagen. 
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Regionales Nachtangebot: Für Moonliner hat die Regionalkonferenz ein neues Konzept erarbeitet, 

welches klarer als heute das Tages- vom Nachtangebot am Wochenende abgrenzt. Es geht vom 

Stundentakt aus. Die Finanzierung durch den Kanton soll geprüft werden, insbesondere weil sich 

abzeichnet, dass mittelfristig auch ein S-Bahnangebot in der Nacht nötig wird, welches nur vom 

Kanton bestellt und finanziert werden kann. 

 

Veloverkehr: Die Region hat ein Konzept der Veloalltagsrouten erarbeitet. Wenn dieses Konzept 

umgesetzt werden kann, wird sich das Fortbewegen per Velo in der Region Bern stark 

vereinfachen. Damit werden die Grundlagen geschaffen, dass der Veloverkehr regional eine 

bedeutendere Rolle im Verkehrsmix spielen kann als heute. 

 

„Schnelle Berner Bahntangente“ (Vorschlag der IGöV Bern): In der Ortsplanungsrevision wird die 

Schaffung von 400m-Perrons am Bahnhof Ostermundigen gefordert. Die Entlastung des Bahnhofs 

Bern ist sehr wünschenswert. In einem Versuch muss nun das Potenzial aufgezeigt werden. Die 

Zeichen aus dem Grossen Rat sind sehr ermutigend. 

 

Frage aus dem Publikum: Wie geht es mit dem öV-Angebot in Köniz nach der Ablehnung des 

Trams weiter? 

Drei Stichworte zur Antwort: (1) Die Linien 22/29 (heute Versuchsbetrieb) werden von der Region 

zur Aufnahme in den kantonalen Angebotsbeschluss beantragt. (2) Per 2025 ist auf der S6 die 

Einführung des 15‘-Takts bis Niederscherli vorgesehen. Dies wird aber nicht reichen, um die 

zunehmende Nachfrage abzudecken. Deshalb wird (3) eine Studie für die Weiterentwicklung des 

Angebots auf der Linie 10, Ast Köniz, durchgeführt, in deren Rahmen auch der Betrieb mit 

Doppelgelenkbussen untersucht wird. 

 

 

 

 

Für das Protokoll: 

U. Müller 

 


